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Donnerstag , den 6. Januar L842 .

Deutsche Bunde - Kauten

Preuße « . Berlin , 28 . Dez . Es ist hier ein Komite zur Aufführung

geistlicher Musiken zusammengetreten , an dessen Spitze die HH . Graf v. Redern ,

Kortüm und Lichtenstein stehen , und unter dessen Auspizien in diesem Winter

eine Reihenfolge klassischer Oratorien aufgeführt werden wird . Der Anfang

wird in den ersten Tagen deS Januars mir Fclir Mcndelssohn ' s „ Paulus " ge-

macht . Das Publikum für diese Musiken ist durch Subskriptionen bereits fest¬

gestellt . __ Die von Friedrich v . Raumer angeregten wissenschaftlichen Vorlesun -

gen vor einem gemischten Publikum , welches jedoch auch schon durch Unterschrif .

ten festgestellt und geschloffen ist , werden ebenfalls in den ersten Tage » deö

Januars beginnen . Raumer wird dieselben durch eine allgemeine Einleitung

eröffnen , der dann an jedem Sonnabend Abends ein anderer Professor mit einer

kurzen , den Gegenstand möglichst rund und vollständig behandelnden , Vorlesung

über historische , naturwissenschaftliche , geographische , ästhetische und andere

Gegenstände folgen wird . ( A. Z -)

Berlin , 31 . Dez . Die vielbesprochene gedruckte Anrede der hiesigen

evangelischen Geistlichkeit in Bezug der christlichen Sonntagsfeicr wird morgen

den Gemeindemitglicder » hier übergeben . Die über einen Bogen starke Bro¬

schüre führt den Titrl : „ Die christliche Sonntagsfeier , ein Wort der Liebe

an unsere Gemeinden . " Besonders mache ich auf das bedeutungsvolle Vor¬

wort aufmerksam , daS wörtlich lautet : » Die gegcmvärrige ernste und vielfach

bewegte Zeit , welche aus fast allen Gebieten menschlicher Thätigkeit theil »

neue Schöpfungen und Ordnungen Hervorrust , thcils die schon vorhandenen

zu verbessern und mit neuem Geiste zu beleben sucht , ist auch für die Kirche

von großer Bedeutung . Schon die Kämpfe , welche jetzt einerseits um den

Inhalt der christlichen Lehre , andererseits um die Berechtigungen der » er,

schiedenen Kirchengcmcinschaftcn gegen einander lebhaft und mit weit ver-

brciteter Thcilnahme geführt werden , zeugen davon , daß die heilige Sache

des Glaubens und der Kirche in den Herzen des Volks keineswegs erstorben

ist , und erregen die Hoffnung , daß auch auf dem Gebiete des religiösen

Lebens ein neuer erfreulicher Zustand zum Vorscheine komme » wird , wenn die

hier sichtbaren Bewegungen im Geiste der Wahrheit und Liebe dem rechten

Ziel entgegen geleitet werden .
" Was namentlich unsere evangelische Kirche be¬

trifft , so liegt cS am Tage , welche schwierige Stellung sic hat in den Käm -

pfen , die ihr nach aussen und nach innen obliegen . Je herrlicher nun die

Güter sind , deren wir uns als ihre Glieder erfreuen , je unschätzbarer die

geistige Freiheit ist , auf deren Grunde sie ruht , je segensreicher die Bildung ,

welche sie über alle menschlichen Verhältnisse Verbreiter ; desto mehr muß es

für jeden treuen , freisinnigen Bekenner des evangelischen Glaubens eine Herzens¬

und Gewiffensangelegenheit sey » , daß sich diese unsere Kirche von innen her¬

aus durch de» Geist kräftig erneuere , nnd durch eine geistige Belebung ihrer

Glieder erstarke , um . so frei und herrlich aus jenen großen Kämpfen hervor -

zugehen . Wir Geistliche der evangelischen Gemeinden unserer Hauptstadt sind

jetzt beschäftigt , die wichtige Angelegenheit der Kirchenpflege und Seelsorge

gemeinschaftlich zu berathen , und während wir uns bemühe » , die größer »

hierauf sich beziehenden Maaßregeln im Geist evangelischer Wahrheit und Frei¬

heit sorgfältig zu erwäge » , haben wir zugleich beschlossen , nicht blos durch

die Mittel der öffentlichen Predigt und der Seelsorge auf unsere Gemeinden zu

wirken , sondern auch von Zeit zu Zeit durch Druckschriften,
'
welche wichtige

Gegenstände des religiösen nnd kirchlichen Lebens zur Sprache bringen , ihre

Theiluahme für die große Angelegenheit zu erwecken . Da cS nun nnläugbar

ist , daß sich der Verfall der Kirche äusserlich am stärksten offenbart durch die

Entweihung der kirchlichen Feiertage , daß die Glieder anderer Religionö ,

gemeinschaften an der Art , wie diese Tage unter uns begangen werden , den

größten Anstoß nehmen , daß kein Freund des Volks , Keiner , dem mensch¬

liches Wohl am Herzen liegt , eS ohne Schmerz mit ansehcn kann , wie viele

Glieder unserer Gemeinden unter den auch ander . Sonn - und Festtagen sort -

gehendcn Arbeiten von der Last des irdischen Lebens erdrückt , sich ihres

höhcrn geistigen Seins gar nicht mehr recht bewußt werden und fast

aller kräftigen Anregungen zur sittlichen Besserung beraubt sind : so
bieten wir nnsern Gemeinden zunächst die folgende Schrift » über die

christliche Sonntagsfeier " dar , nicht meinend , daß diese Angelegenheit
die höchste sey im Wesen der christlichen Frömmigkeit , sondern weil wir

glauben , daß für daS Höchste , nämlich die christliche Wahrheit und Liebe , eine

größere Empfänglichkeit und eine erweiterte Thätigkeit wird gewonnen scyn,
wenn die heiligen Tage ihrer ursprünglichen Bestimmung , nämlich der Ruhe
von der Arbeit , der ernsten Einkehr in sich selbst , der Aufmerksamkeit ans das

göttliche Wort wiedergegeben werden . Wir wünsche » , daß Alle , denen die hei¬
lige Sache des Christenthumö theuer ist , ja alle Freunde der Menschheit , den

Inhalt unserer Schrift beachten und dem Gegenstände , welchen sie behandelt ,

* Das Glück eines Alchemisten
Novelle , nach dem Englischen

von
Ferd . Aug . Oldenburg

( Fortsetzung . )
Das RathSzimmer des Königs wurde geöffnet und ehe sich' S Forrester versah ,

stand er den kleinen , scharfen , suchenden Basiliskenaugen Heinrich deS VII . gegen¬
über , doch der im Bewußtseyn reine Alchemist zitterte nicht vor ihrem Glanze ,
noch schwankte seine Stimme bei den Querfragen des Verhöres , welches einer der

kühnsten und argwohnvollsten Monarchen von ganz Europa mit ihm begann .
Seiner Unschuld vertrauend , stockte er nicht , Alles , was er wußte , zu erzählen ,
weil , obgleich mit gebrochenem Herzen über den Betrug , so man ihm gespielt ,
seine leichte Schuld ihm keinen Kummer machte , und er in Betreff dessen , was

man ferner noch mir ihm beginnen dürfe , ohne Sorgen war .

„ Er antwortet gut und deutlich genug " — sprach Tudor , sich zu dem Ober¬

richter wendend — „ und doch, können wir glauben , daß ein bejahrter Mann sich
von einem Unbekannten betrügen läßt und soweit geht und soviel thut , eines eiteln

goldenen Traumes willen ? "

„ Ein goldener Traum Ew . Edlen , leitet die Menschen gar weit " — bemerkte
Lord Stanley .

ihre theilnehmende Aufmerksamkeit und ihre liebevolle Mitwirkung schenken
mögen ! "

Düsseldorf , 2 . Jan . Dem Vernehmen nach hat die Stadt Wesel eine

Deputation , an deren Spitze sich Professor Bischoff , Verfasser einer Broschüre
über die Rhein -Weserbahn , befindet , nach Berlin geschickt , um eS von Seiner

Maj . dem König zu erlangen , daß genannte Bah » ihre Richtung nach Wesel
nehme . Mau darf erwarten , daß unsere Stadt hinter diesem Beispiele nicht
zurückbleiben wird . ( Düffeld . Z .)

Elberfeld , 2 . Jan . Bei den Besprechungen , welche in der Handelskammer
von Elberfeld und Barmen über den in Rede stehenden Handelstraktat mit

Belgien gepflogen worden , hat ein Mitglied dieser Kammer folgendes Separat¬
votum abgegeben : „ Freier Handel auf dem ganzen Kontinent ! — Möchten
solche Worte als Zeichen einer vollendeten Thatsache bald durch Deutschland er¬

schallen . Freier Handel allein ist das Mittel , Uebcrproduktion zu verhüten ,
und den daraus entstehenden periodischen Handelskrisen , wie wir an England
ein Beispiel haben , vorzubeugen . Freier Handel wird zwar nicht patriarchalische
Sitten Herstellen , aber er kann den patriarchalischen Geist der Uneigennützigkcit
wieder erwecken , welche fast nur noch als eine der schönsten merkantilischen
Tugenden unserer Vorfahren in der Erinnerung lebt . Freier Handel ist das
Mittel , die Glücks - oder vielmehr die Erwerbsgüter mehr unter alle Klassen zu
vertheilen , mithin allgemeine Zufriedenheit zu verbreiten , er allein kann naher
das Schreckbild der zivilisirten Staaten verscheuchen , was Anhäufung des Reich -

thums in einzelnen Hände » und die daraus entstehende Masse von Prolekariern
hervorbringt . Vorwärts ! — rufen die Wortführer unserer Zeit , und man baut
— Eisenbahnen — aber wie kann man ohne Gefahr vorwärts eilen , wenn
Barrieren den Lanf hemmen ! — Eisenbahnen ohne freien Handel sind ein

Unding . Belgien hat den Antrag zu einem Handelstraktat gemacht — wir

dürfen , wir können ihn nicht zuriickweisen , ohne Gefahr für daS künftige kommer¬

zielle Geschick unseres Landes . Nebelgebilde Einzelner , aus überschätzter Produk¬
tion des , aber auch stark konsumirenden , kleinen Staate » entstehend , müssen

verschwinden , nachdem die Inhaber der bedeutendsten Fabriken im Wupperthale
in einer desfallsigen Versammlung einstimmig erklären : daß sie sogar eine voll¬
kommene Vereinigung beider Länder nicht scheue» . Ich stimme für eine »

Handelsvertrag mit Belgien , es dem königl . Ministerium anheim stellend , den¬

selben auf die geeignetste Wei >c abzuschließen ." ( Elbf . Z .)
Bayern . München , 2 . Jan . Se . kön . Hoh . der Kronprinz wird , wie

bis jetzt bestimmt ist , nächsten Mittwoch , den 5 . d . , sich nach Berlin begeben .
— Es hat im Publikum große Freude erregt , daß auch bei der diesjährigen
Ordensverleihung wie die Kunst , so auch die Industrie berücksichtigt worden

ist- ( A . Z .)
Deutsche freie Städte . Frankfurt , 3 . Jan . In dem verflossenen

Jahre wurden dahier in Frankfurt 276 Paare getraut , 1268 Kinder geboren ,
und 1218 Personen starben . ( F . I . )

Hannover . Hannover , 28 . Dez . Der Antrag wegen der Eisenbah¬
nen hat in der einen Kammer so gute Aufnahme als in der andern gefunden ;
und die Anlagen ließen sich auch ohne die verlangten Gewährleistungen in 's
Werk richten , da die Ablösungsgeldcr des Kronschatzes darauf verwendet werden
könnten , und sich so zum Nutzen deS Landes mit einer Gewißheit verwerthen
würden , die sich weder von der Zurückzahlung der Kammerschnldcn millionen -
weis , noch von dem Ankäufe auswärtiger Güter indem Maaße verbürgen läßr .
Mit den Verhandlungen über den hiesigen Anschluß au den deutschen Zollvcr -
baud ist man vorläufig so weit gediehen , daß man sie nicht zu übereilen braucht .

Dazu hat man hier noch Theil au der Stenereiniiahme von den Maaren , welche
bis Ende dieses Jahres unter der bestehenden Steuergemeinschaft mit Braun¬

schweig dort eingchen und steuerpflichtig sind . Da nun nach den Abrechnungen
der Vorjahre bedeutende Nachzahlungen von Braunschweig hicher zu leisten
waren , und da natürlich dort vor der Aufhebung der Gemeinschaft noch mehr
Maaren als früher versteuerbar eingehen , so muß auch die dortige Nachzahlung
davon hiehcr noch bedeutender als früher werden . Man nimmt an diesem Ge¬
winne hier Theil , und theilt dagegen de« Verlust an der Steuereinnahme nicht ,
der nothwendi

'
g im folgenden Jahre dort Nachfolgen muß , wenn die dortigen

Abnehmer nicht kaufen , sondern das früher Gekaufte zu bezahlen haben , und

wenn die Kaufleute wenig Maaren kommen lassen , weil sie noch mehr als zu
viel auf dem Lager haben . Indessen werden die betriebsamen Braunschweiger
auch für sich .zu benutzen wissen , daß sie den Vorposten - und Husarendienst
fortan bei den Vereinsstaaten versehen , daß sie den Rücken frei und geschützt
haben , und sich hier zu Lande allerlei Freiheit herausnehmen können , während
wir auf die gefährliche Freiheit aller Meere angewiesen sind . ( A . Z .)

Königreich Sachsen . Leipzig , 27 . Dez . Durch eine Bekanntma¬

chung des akademischen Senats , in der „ Leipziger Zeitung " vom 21 . Dez . , sind,

auf Befehl des Ministeriums des Kultus und öffentlichen Unterrichts , von neuem

„ Ja , sichtliches und fühlbares Gold " — entgegnete Tudor mit seinem kalten,
verächtlichen Lächeln , — „ doch ich besinne mich , daß diese Goldmacher selten ihre
Leute zu wählen versteh '» , — in der Bittschrift wegen Unterdrückung , die dem ge¬

weihten Orte St . Martin geschehen , wurden sie unter die Falschmünzer , Be¬

trüger und Verfertiger falscher Goldketten gesetzt — kurz , in der Schurken Ge¬

sellschaft. " .
„ Der Himmel behüte ! " — eiferte der ehrliche Enthusiast — „ wie können die

Mysterien der heiligen Alchemie zu solchen Dingen dienen ? War sie nicht seit

Adam im Paradiese , seit Moses und den Heiligen , und ist sie nicht uoch wegen
der großen Unterwerfung und hohen Herzensreinheit , womit sie verfolgt werden

sollte , die Kunst der Engel genannt ? "

„ Die Kunst der Engel ist die Veranlassung gewesen , Euch in den Tower -

zu senden ! — was meint Ihr dazu ? " — sprach Tudor rauh .

Die Gefahr , worin er stand , erhellte die Seele des armen Alchemisten , doch

blieb er gefaßt : — , „ Es ist Gottes Wille , rr will , daß meine dreißigjährige Ar¬

beit vergebens sey , und „ das große Geheimniß " nicht von mir gefunden werde —

es ist sein Wille ! " — dabei beugte er sein Haupt und faltete die Hände .

„ Führt ihn fort und bewacht ihn Wohl , bis es uns beliebt , ihn ferner zu

hören " — sprach Tudor .
„ Sey nicht muthloS , mein Sohn " — begann der Mönch , der auf Befehl
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akademische Preisaufgaben gestellt worden . Diese Einrichtung , wel¬che auf viele » deutschen Universitäten schon seit längerer Zeit besteht , wurde in
Leipzig erst 1834 , durch eine Verfügung des damaligen Kultusministers , ein¬
geführt , fand aber sowohl lni den Studenten , als auch selbst von Seite » der
akademischen Behörde so wenig Anklang und Unterstützung , daß sie nach 2 oder3 Jahren wieder einschlief , indem die gestellten Preisfragen zum größten Theilunbeantwortet blieben . Man würde der hiesigen Studenlenwelt Unrecht thun ,wollte man diese Erscheinung schlechthin als einen Beweis des mangelnde » wis¬
senschaftlichen Sinnes derselben ansehcn ; wenigstens dürfte dies höchstens in
sofern wahr setz» , als allerdings in Leipzig der Sinn für das praktische Brauch¬bare bei den Studien wesentlich vorherrscht , eine Richtung , welche theilweise
freilich in die Beschränktheit des sogenannten Brvdstudiums oder Eramenstu -
diurns ausartet , auf der andern Seile aber auch unsere Studenten vor dem so
verführerischen und so gefährlichen Herumschweifen in rein theoretischen und
abstrakten Spekulationen bewahrt . Genug , unsere Studenten sehe» , der Mehr¬
zahl nach , ihr Studium lediglich oder doch hauptsächlich als Mittel zu ihrem
künftigen Lebtnsberufe an , und widmen daher ihre Zeit und Aufmerksamkeitnur solchen wiffciischaftlichen Beschäftigungen , welche , » ach ihrer Ansicht , zudiesem Zweck ihnen förderlich sep » können . Nun ist nicht zu leugnen , daß die
Mehrzahl der akademischen Preisanfgabe » , wie dies auch kazzui anders sepnkann , mehr ein rein wisienschasiliches Interesse , als eine » praktischen Zweck
verfolgt , und oftmals vielfältige , in ' s Einzelne gehende theoretische Studieu
erfordert , welche von jenem praktischen Wege des Berufsstudiums mehr oder
weniger weit obliegen . Der Student , der in sechs oder acht Monaten das
Ganze seiner , oft sehr umfänglich -» Fachwissenschaft , umfassen und verarbeiten
soll , bedenkt sich daher wohl , ein oder zwei Semester au die Behandlung eines
Themas zu wencen , dessen gründliche und erschöpfende Durchführung ihn zueiner unvcrhältnißmäßigen langen Beschäftigung mit einem einzelnen Zweige
seines Faches nörhige » würde , welcher noch dazu vielleicht von mehr wrssen -
sckastlickcr als praktischer Wichtigkeit ist. So wenigstens wurde der schlechte
Erfolg der Preisanfgabe selbst von einem Theile der hiesigen Professoren erklärt
und entschuldigt , und der ehrwürdige G . Hermann, - in solchen Sachen gewißein kompetenter Richter , sprach sich damals in einem öffentlichen Programme in
diesem Sinne gegen die neue Einrichtung aus , welche denn auch , wie schon
erwähnt , iu Folge dieser wenig ermunternden Vorzüge einschlief und erst jetztwieder anfersiehl . Ob der Erfolg diesmal ein besserer scyn , ob die wieder in ' s
Leben gerufene Einrichtung nunmehr ein dauernderes Bestehen haben werde ,als früher , steht zti erwarten . ( Pr . St . Z . )

SachsenWei m ar . Aus dem weimarischen Oberlandc schreibt mander Dvrfzeiiung : Nachdem ein bösartiges Nervenfieber unter uns fast täglichneue Opfer holt , wurden wir am 2l . Dez . durch eine Nachricht eigenthümlicherArt erschreckt. AuS verlässigster Quelle theile ich Ihnen darüber Folgendes mit ,überzeugt , daß dessen Veröffentlichung nur dazu dienen könne , unkundigen und
böswilligen Aitsbeutungeu vorzubeuge » . Etliche junge Bursche deö Dorfs Kran -
lukcn halfen einem ungeschickten Nachtwächterjungen die zehnte Stunde blasen .Der hierbei verursachte Lärm , der schon am vorigen Abend siattgefunden , ver¬
droß den Pfarrer Follenius ; er hatte deshalb sein Gewehr mit grobem Dunst
geladen und dabei geäussert , er wolle einmal dem Muthwilleu einen Denkzettel
anhängc » . Als er so bewaffnet zur erwähnten Sonntagszeit aus seiner Thüretrat , hielt die Nachtwächtergesellschaft bereits 30 bis 40 Schritte entfernt ; nur
der ledige Johann Richter , 36 Jahre , alt , einziger Sohn und Ernährer einer
betagten Wittwc , ging ebcu am Pfarrhof vorüber seiner Wohnung zu . Der
Pfarrer rief : Halt ! wo kommst du her ? Jener still stehend und gegen den
Pfarrer gekehrt antwortete : „Ich komme . " Mehr konnte er nicht spreche»,denn schon saß ihm der ganze Schuß des nur fünf Schritte von ihm anschlagen¬den und abseneinden Geistlichen in der Mitte des Unterleibs . „Herr Pfarrer !
was machen Sie da ? !" rief der lödtlich Getroffene , worauf der Schütz ver¬
schwand . Richter schleppte sich noch in das Schulzcnhaus , erstattete daselbst
Anzeige über den Vorfall und kam hierauf nach Hause zu Bett . Da zeigte sichin Einfalt und Größe ein Bauernherz ; Lei einem vornehmen Stande würde
man vielleicht von einem seltenen Edelsinn und Heroismus sprechen . Sei¬
nen Tod ahnend — gesuhlt konnte er von dem an Leib und Seele über¬
aus kräftigen Manue , der erst nach zwanzig Stunden starb , » och nichtwerden — wünschte er die letzte Wegzehrung seiner Konfession . Als
ihm die Umstehenden zwischen mehreren katholischen Pfarrern der Umgegenddie Wahl ließe » , sprach R, : „ Karnin nicht den hiesigen ? Der Herr ( ländlicherAusdruck für den Ortspfarrcr ) hat mir nichts gethau ; der war und ist mir
recht : was FolleniuS an mir verbrochen , ist eine andere Sache , die wird die
Obrigkeit abmachen ; ich wünsche von meinem bisherigen Pfarrer das Abend¬
mahl . " Sofort wurde der Pfarrer geholt , und Richter empfing ohne Klageund Vorwurf von dem, der ihm dieses Leben genommen , die Vorbereitung zueinem andern . — Eine solche Handlungsweise konnte auf den Thäter eine Rück¬
wirkung nur im guten Sinne haben . Derselbe gestand ohne Hehl und Rückhalt ,den ganzen Hergang dem ankemniendcn Kriminalgericht und ließ sich- mit Ruheund Ergebung verhaften , mit dem Sterbenden konfrontircn und in das Ge -
sangttiß nach Dermbach führor . Die Sektion des Leichnams erwieS gegenhundert Netz und Gedärm dnrchlöchernde Bleikörner ; während derselben geriethdas Gerichts - und das Nebenzimmer plötzlich , wie mau sagt , durch Unvor¬
sichtigkeit in Flammen und die Kommission konnte nur mit Noth sich selbst , die
Akten und t' ie Leiche in das Freie retten . — Als Motiv seiner Thal soll F . dem

Gerichte elnen Zustand plötzlicher Wuth bezeichnet haben , welcher ihn für denAugenblick jeder Ueberlegung und Selbstbeherrschung unfähig machte . Bekanntedeö F . bestätigen dessen angrborue Heftigkeit des Temperaments ; andere Zeugensprechen von einer am verhängnisvollen Tage stattgehabte » Eraltation durchgeistige Getränke . Wie dem auch sep , so viel bleibt gewiß , daß jenes Werkeiner Minute drei Menschen auf Lebenszeit unglücklich machte . Der erste der¬selben ist nun tobt und damit ausser aktiver und passiver Sorge ; der andere sitztim Kerker und harrt daselbst seines Urtheils , welches , in Anbetracht obigerMilderungsgründe und der sonstigen Unbescholtenheit des Follenius noch so mildausfallend , ihn doch für immer von einer Seelsorge entfernt , worin er Achtungund Liebe und freundliche Tage genoß , die nun einer stets umflorten Zukunftweichen müssen . Die dritte unglückliche Person ist die brod - und trostlose armealte Mutter des Erschossenen , welche zur diesjährige » Weihnacht ihren Charfrei -tag hat .
,Württemberg . Heilbron » , 2 . Jan . Die Neckarfchifffahrt ist nochkeinen Augenblick in diesem Winter unterbrochen worden , und gegenwärtig sindnoch mehrere Schiffe nach Kannstatt unterwegs . Die heutige Spazierfahrt aufdem Dampfboot ging mit etlich und achtzig Personen um 9 Uhr Morgens vorsich , wahrscheinlich die letzte für diese» Winter . Bei der letzten General¬versammlung der Aktionäre ist die Anschaffung eines zweite » Bootes beschlossen,und es sind die Aktien noch an demselben Abend mit den neu hinzugetretcncnHeidelbergern und anderen Auswärtigen » » terzeichnct worden . Dieses zweiteBoot soll mit dem Frühjahr eintreffen , und es wird sodann eine tägliche Fahrtnach Heidelberg , und ebenso von dort zurück beginne » . — Eine traurige Wir¬kung , angeblich der mechanischen Spinnerei in Urach , eigentlich aber des sehrdaniederliegendcn Leinwandhandels , ist die , daß es unseren arme » Leuten anden , wenn auch wenig einbringendc » FlachSgcspiunste » gar sehr fehlt , so daß ,wenn nicht geholfen wird oder die Verhältnisse sich besser» , dieselben ganzmüßig sepn und iu großen Mangel sich versetzt sehen werden .

Stuttgart , 1 . Jan . Wie wir vernehmen , ist der bisher am hiesigen Hof¬lager akkreditirt gewesene Graf v . Medern nunmehr wirklich zum ausserordentli¬chen Gesandten und bevollmächtigte » Minister am kais . österrcich . Hof ernannt .Als seinen Nachfolger am hiesigen Hofe nennt man den Gra -en Gortschakoff .
- - ^ . Z .)Frankreich .

Paris , 1 . Januar . Hr . de Lainennais hat , nachdem er seine Strafe be¬standen , Sie . Pelagic verlassen . Seine Freunde wollen ihm dieser Tage einBanket geben .
( K . Z . )— Die polnische Gräfin Clementine Malachowska , geborne FürstinSanguszko ist hier nach langem und schmerzhaftem Krankenlager gestorben .— Der Gemetnderath von Metz hat in seiner Sitzung vom 2 ? . Dez . zumBau einer geraden Eisenbahnlinie von Paris nach Metz , unter der Bedingung ,daß dieselbe bis an die deutsche Gränze bei Saarbrücken verlängert werde , eineSumme von 500,0l )0 Fr . bewilligt .

8ß Paris , 31 . Dez . ( Korresp . ) Hr . Havin , der linken Seite angehö¬rend , ist dennoch zu einem der Sekretäre der Deputirteukammer gewählt wor¬den . — Die „Gazette du Centre " und der „Progressiv sind von dem kön . Ge¬richtshof zu Limoges wegen Verunglimpfung eineS PairS von Frankreich , dieelftere zu 6000 Fr . und die letztere zu 1500 Fr . Schadenersatz verurtheilt wor¬den . Man hofft , dies werde der ganzen Presse zur Lehre dienen . — - Quenis -set's Aussagen scheinen immer mehr gerechtfertigt zu werden . Colombier undBrazier , die , wie schon gemeldet , nun auch gestanden haben , sind bekannterunter den Mitverschwvrenen und können daher nützlichere Auskünfte geben . —Dem „ National " gefallen die neuen Untersuchungen nicht ; er hört deshalb auf ,den Arbeitern Moral zu predigen . — Ueber die neuen Nrrestationen wird vielhin und her gesprochen , ohne daß man eigentlich weiß , welchen Umfang diesel¬ben haben ; allein so viel ist gewiß , daß ein heilsamer Schrecken unter der ar¬beitenden Klaffe verbreitet ist und die geheimen Gesellschaften , wenn solche nochbestehen , sich auf 's Acusscrste gefaßt halten müssen . — Die Botschaft des Prä -identen der Vereinigten Staaken beschäftigt heute alle Tagesblätter fand wirdbegreiflich von der England feindlichen Presse auf 's Uebertreibcndste und in 'S
Schwärzeste malend ausgebeutetj . Wohlunterrichtete glauben aber , daß eSdoch zu nichts Bedenklichem zwischen England und Nordamerika kommen dürfte .— Es treffen jeden Tag neue Zustimmungen zu der famösen Erklärung ausden Departemeiitcn ein ; ein jedes Blatt fügt seiner Billigung einige erläuterndeWorte bei . — Die franzvs . Thronrede ist in Zeit von 22 Stunden nach Londongekommen ; Dienstags um 1 Uhr stand dieselbe in der „ Times " abgedruckt .8t Paris , 2 . Jan . ( Korresp .) Gestern sah es sehr lebhaft in der Stadtaus ; auf .den Straßen und Plätzen war lebhaftes Gewimmel , dichtes Gedrän¬

ge , und die Gemüther schienen ^schienen !) vergnügt und sorgenlos . In derThat ist in der politische » Welt eine Ruhe eingctreten , welcher bloS Fortdauerzu wünschen ist , um von , besten Erfolge begleitet zu sepn . Selbst in den Hä¬hern Regionen scheint eine Art von Jntrikenstillstanv eingetreten zu scyn , wasvon nicht geringer Ersprießlichkeit wäre . Das Mißlingen des Planes mit der
Erhebung des Hr » . v . Lamartine zur Präsidentschaft hat eine sehr gute Wir¬
kung gehabt , und zeigt gleich von vorn herein , daß die Deputaten nicht ge¬sinnt sind , ihre letzte Session mit Neuerungen zu beginnen . Der Hauptgcgen -
stand des politische » Gespräches ist heute die lange Eröffnungsrede EsparteroS ,die jedoch nur eine geringe Oeffentlichkeit erhalten hat , weil nur einige Tages¬blätter erschienen sind . Man ist allgemein der Ansicht , daß der Eiikettenstrei

des Abtes Jslip mir dem Gefangenen nach Westminstcr gekommen war — „ be¬denke , daß Sem Wille kein Unrecht duldet und Alles zum Guten enden wird . "
Ausserhalb Bapnarv ' ö Kastell , ans dem breiten Fahrwege , hatte sich eine

große Menge versammelt , doch Niemand wurde der Eingang verstauet , denn
wohlbewaffnet standen die Sölrner in doppelten Reihen umher , und Armbrust -
schützen niil gespannten Bogen hielten schußfertig auf den Mauern , auch warenan jeder Seite des Thores zwei Falkonets gestellt ( Erzstück von plumper Form ) ,deren bloßer Anblick genügt hätte , eine noch größere Anzahl zu verscheuchen. —Ludor wußte wohl , wie gering seine Erbansprüche an die Krone waren , und wiewenig Liebe das Volk zu ihm fühlte . Furchtlos bei diesen kriegerischen An¬stalten , ja , sie wahrscheinlich nicht einmal bemerkend , nahte sich ein junges Mädchen ,einfach gekleidet , mit lieblichem Anstande ; die goldenen Haken , welche den zierlichenGürtel hielten , bezeugten , daß sie einst einem höheren Stande angchörl ; vor¬drängend , strebte sie, den Gefangenen zu erblicken , welchen des Volkes Crzäblungals einen Goldmacher beschrieb , obgleich es seinen Namen nickt zu sagen wußte . —Nu , zu bald ward ihre Ahnung bestätigt , die sie Hergetrieben , denn in dem unglücklichenGefangene » , den eine Menge Bewaffneter vorüber schleppten , erkannte Alice For¬rester ihren Vater .

Es war eine traurige Begegnung zwischen Vater und Tochter ; Eines hattedem Andern wenig Trost zu geben und beide halten wenig Hoffnung für die Zu¬

kunft . Voll Bangigkeit , ob es möglich , einen Strahl des Trostes in das ge¬brochene Herz des Vaters zu werfen , flüsterte ihm Alice zu , daß das Buchenfeuer
noch brenne , und daß die kostbare Mischung noch nicht aufgehört habe zu kochen.Ein stilles Lächeln überzog die Wangen des Adepten bei dieser Nachricht ; erdankte seiner Tochter und dem Himmel . „ Leb wohl , Alice ! " — sprach er¬den» wer weiß , ob ich bald wieder zurückkehre ! "

„ Dazu ist so viel Hoffnung als zum Gelingen dcS Goldmachens " — redeteein alter Mann vor sich hin , als Forrester sich entfernt hatte, — - „ denn wenige vondenen , die das Innere des Towers sahen , erblickten auch das Äussere wieder . "
Von Schmerz überwältigt , lehnte Alice am großen Wege und ihre groß «

Betrübniß zog die Aufmerksamkeit eines jungen Mannes auf sich , der so eben zu der
Menge gestoßen war . — „ Ist das des Alchemisten Tochter ? " — - fragte er —
„ armeS Kind , du dauerst mich. "

„ Armes Kind ! " — ries ein Landsmann . — „ So redet nur ein heivnischer
Sarazene ! denn sie ist gutes Herkommens und gut erzogen und ein hübscheres
junges Frauenzimmer mögt Ihr während eines langen Sommertags nicht sehen ,als Alice Forrester ist ! " — „ Forrester ! " — rief der Jüngling voll Eifer .

„ Ja , guter Herr , die Tochter Gervase
'
Forrcster 's , des AlHe,mste, , vonEdmonton . "

„ Gutes Mädchen ! " — sagte der Jüngling , indem er ihre Hand er-
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. .. , einer Svannuna »wischen de» beiden Kabinett », führen , und bloS damit

Nck n
"

a -n d^ Botschafters ein bloßer Geschäftsträger
? ch Spanien kömmt . - 2 »« -" - » ° ch nichts Bestimmtes über das « oos der

- um Tode Verurtheilten ; der Auf . chub dauert , ° lange , daß an Strafmilderung
aum aetweifelt werden kann . - Es war d.e Rede von Arretuung des nam -

baftesten Hauptes der Kommunisten , des Hrn . Cabet , Herausgebers des „ Po -
! ll airc " cbemaligtn Abgeordneten , die Sache hat sich aber nicht bestätigt .
Lr Cabet äufferle vor einigen Woche » , als er einer Staatsgerichtshofssitzung

auf den Hrn . Dupoty weisend : „ mich wundert 'ö, daß nicht ich auch
auk dieser Bank sitze." — Allem Anschein nach löst sich der nachträgliche Prozeß
Klos in eine Zuchtpolizcigerichtsanklage auf . Der deutsche Schustermcister Bauer
s ll nicht wegen Berbindung mit den französischen Kommunisten « „ gezogen wor -
k i sep » sondern mit dem Ausland eine verpönte Korrespondenz unterhalten
baden Die bei ihm in vielen Eremplaren in Beschlag genommene deutsche
und französische Flugschrift ist in Genf gedruckt , und Inhalt und Form der ,
selben wenig geeignet , in Deutschland uud Frankreich Proselyten zu machen .
— Gestern hielt bei Gelegenheit des neuen Jahres der Marquis von Brignols -
Sale im Namen deS diplomatischen Korps als dessen hier anwesender Nettester
die übliche Glück,vunschrede an den König ; es heißt darin u . a . : »Dieses Jahr
llSä t ) hat auch die Einigung der Kabinette sich fester knüpfen sehe» , eine Einigung ,
die für die Ruhe der Völker und der Aufrcchthaltung des allgemeine » Friedens
so nvthwendig ist . Wir danken Gott für die Wohlthaten , die Er über Sir
Sire und Ihr königl . Haus verbreitet . Wir bitten Gott , fortzufahrcn , E . M .
mit Seinen Gunstbezeugungen zu überhäufe » .

'
Wir bitten Ihn mehr und mehr ,

diesen Frieden zu bewahren und zu befestige » , den beständigen Gegenstand der
Anstrengungen aller Herrscher und das sicherste Pfand deö Flores der Völker . "

Der König in seiner Erwiderung bemerkte » . a . : „ Das Jahr ( 1841 ) war Zeuge ,
wie die Kabinette durch ihre Uebereinstimmung dem allgemeinen Frieden ein
neues Pfand gegeben haben , und ich hege das Vertrauen , daß wir fortfahren
werden , denselben vor jeder Unbild zu bewahre » . Ich empfange immer mit
demselben Vergnügen den Beweis dieses gemeinsamen Wunsches aller Herrscher . «
_ Hierauf hielt der Herzog von Broglie als Vizepräsident der Pairskammer
eine Anrede . In der Antwort des Königs bemerkte man folgende Worte : ES
war , wie Sie sagten , ein mühseliges Werk , in Frankreich eine freie und regcl ,
mäßige Regierung zu gründen . Die Stütze , welche ich stets an der PairSkain -
mer gefunden , war eines der großen Mittel , hiezu zu gelangen . Diese Regie¬
rung wird von ihrer Dauer die Weihe der Befestigung erhalten , welche ,
indem die Parteien (Motion «) dadurch entmuthigt werden , der öffentlichen Macht
die nothwendige Kraft verleihen wird zur Handhabung der Gesetze, zur Achtung
der Rechte Aller und zur Bestrafung dieser unaufhörlichen Angriffe gegen das
Eigenthum , welche die Gesellschaft bis an ihre Grundpfeiler erschüttern kann .
Die edle Stellung der Pairskammer muß ein so heilsames Zutrauen cinflöße »,
daß der Thron , auf welchen Frankreich zur Sicherstellung seiner Gesetze und
seiner Freiheiten mich erhoben , durch diese elende » Versuche nicht angetastet
werden kann ; wir werden fortfahren , die strafbaren Umtriebe Derer zu zer¬
störe » , welche eine leichtgläubige Umvissenheit ausbeuten , um das Gelingen
ihrer unheilbringenden Entwürfe als möglich varzustcllen . « Hr . Sauzet der eben
erwählte Deputirtenkammerpräsident , sprach im Namen dieser Kammer ; bemer -
kenswcrth ist die Stelle seiner Rede : „ Vor mehr als 11 Jahren sagte der
König , daß die „ „ Charte von nun an eine Wahrheit seyn würde . " " Dieses
Gut will man uns entreißen durch Verbreitung eitlen Schreckens , gehässigen
Mißtrauens gegen die Regierung ." Die Antwort des Königs bietet nichts besonders
Hervorzuhebendes dar . — Die heute auf gewöhnlichem Wege aus Madrid v . 26 .
eingetroffcncn Berichte enthalten nichts Neues mehr . Man fleht einer stürmischen
Session entgegen . Viele sprechen auch vou der Möglichkeit einer Mitregcntschaft .
— Nach einer angestcllten Vergleichung sind in Belgien von den 1111 entwor¬
fenen Stunden Eisenbahnen 82 bereits gebaut , in England von 2187 engl . M .
1398 , in Deutschland , Oesterreich und Preußen mitgerechnet , von 1800 Stun¬
de» 180 , während in Frankreich von 540 Sk ., auf welche ohngefähr die zu er¬
richtenden Bahnen berechnet sind , bloS einige Zweige , die ihr Entstehen nur
dem Zufälle zu danken habe » , entstanden sind .

Algerien , stst Algier , 19 . Dez . Generallieutenant Rumigny , dessen
Sendung den Zweck hatte , den General Bugeaud während der Zeit zu ersetzen,
wo dieser seiner Pflicht als Deputirter genügen sollte , tritt morgen bereits wie¬
der die Heimreise an , da General Bugeaud wegen der in der Provinz Oran vor -
zunehmenden Operationen nicht abkommcn kann . Mit jedem Tage fallen
Stämme ganz oder thcilweise vom Emir ab ; zu Ora », Mostaganem und Tlemsen
z . B . kommt dies fast täglich vor . General Bugeaud 's Thätigkeit ist es gelungen ,
Abd - cl-Kader 's Macht wankend zu machen , denn immer mehr Stämme sind fest
zum Uebergehen entschlossen und blos um einen Mann verlegen , der den Auf¬
stand gegen den Emir geschickt und kräftig zu leiten im Stande wäre . Die be¬
deutendsten Streitkräfte werden jetzt nach Oran gerichtet , und General Chan -
garnier wird mit 4000 Mann gegen Tlemsen operiren . Der Krieg , die
Eroberung und die Friedensherstellung stehen nun auf dem ersehntesten Punkte ,
eS hätte daher Bugeaud , der das allgemeine Vertrauen genießt , zu keiner unge¬
legener », Zeit abberufen weiden könne » .

G r o ß b r i t «r n n t e n
London . I » einem Tunnel der bristol - gloucester Eisenbahn hat sich daS

Unglück ereignet , daß etwa 50 Pfund naßgewordcneS Pulver , welches zu einer
Mine bestimmt , und zum Trockne » in dem am Eingänge befindlichen Schoppen

eines Schmiedes ohne dessen Wissen niedergelegt worden war , durch einen
Funken vom Amboß sich entzündeten , mit furchtbarer Erplosion de» Schoppensammt einen , Theile des Tunnels zerstörten , und den Schmied nebst 7 Arbeiternin die Luft schleuderten ; 3 der Unglücklichen waren sogleich tobt , die klebrigenliegen an schwere» Brandwunden darnieder . — Am 22 . Nov . wurde oberhalbder Fälle des Niagara in Nordamerika ein Boot mit 3 Personen von der Ge¬walt der Strömung fortgeriffen und in den gewaltigen Abgrund gestürzt . Blos

^ von dem Boote fand man einige Trümmer wieder . — Lord Melbourne , der ab¬
getretene Premierminister , empfing kürzlich eine Ergebenhcitsadresse von den frei¬sinnigen Einwohner » der Stadt Derby . In seiner Antwort versprach er den
Planen der jetzigen Minister gewissenhafte Prüfung , obwohl eine solche ihm uud
seinen Kollege » für ihre letzten Plane verweigert worden sey. In Bezug aufden Nothstand der Gewerbe und des Handels bemerkte er, die Ursachen schrieben
sich aus derZeit lange vor 1813 her , verlangten aber allerdings ernstliche Erwägungvon Seiten der Regierung und des Parlaments ; dabei mißbilligte er aber die
Uebertreibunge » und den Mißbrauch dieser Verhältnisse zu politische » Zwecken .London , 31 . Dez . In dem eigenhändigen deutschen Schreiben , welchesViktoria an den König von Preußen gerichtet hat , soll folgende herzliche Aeussc-
rung enthalten sep» : „ Ich werde es als eine besonders günstige Vorbedeutungfür das Glück meines Kindes betrachten , wenn Ew . Maj . , mein vielgeliebterVetter , geneigt seyn sollte , in Person demselben Pathe zu stehen . " — Die
„Times " meldet : ES macht uns ein großes Vergnügen , ankündigen zu können ,daß Lord Ashburto » auf Ersuchen der Regierung Ihrer Maj . im Begriffe steht ,in spezieller Mission nach den Vereinigten Staaken zu dem Zwecke abzureisen ,alle zwischen diesem Lande » , dem unseligen bestehende » Differenzen auszugleichen .Der Lord , welcher in wenigen Wochen abreisen wird , war um Ucbernahmcdieser Dienstleistung ersucht worden und hatte darin cingewilligt , bevor noch die
Botschaft des Präsidenten hier eingetroffen war , so daß also die fragliche Mission ,welches auch ihr Karakter oder ihr Resultat sey, ohne irgend eine Rücksicht auf
dasjenige , was in jenem Aktenstück enthalten oder ausgelassen ist , beschlossenworben ist. — Der „ Globe " sagt heute i » seinem Citybericht : Die Beauf¬
tragung Lord Ashburton 's mit einer speziellen Mission zur Ansgleichung aller
Differenzen mit den Vereinigten Staaten hat an der Börse große Zufriedenheiterwcckt ; sie hat nebst anderen Ursachen bewirkt , daß unsere StaatSpapierc heuteum V« bis ' / , Proz . höher gegangen sind , und die Inhaber amerikanischer Stocks
hoffen , daß daraus auch ihren Interessen eventuell Vorthcil erwachsen werde .— Die „Morningpost " hofft , daß die Königin ihren hohen Gast , den König von
Preußen , nicht die ganze Zeit irr Windsor behalten , sondern England Gelegen -
heit geben werde , sich ihm in seinem Glanzpunkte , in London , zu zeigen . Der
König werde von einem Gelehrte » ( Humboldt ) , der europäischen Ruf besitze und
Vertreter der in Preußen so weit vorgeschrittenen Wissenschaft sey , und von Ge¬
neralen begleitet , welche mit den britischen de» Ruhm von Waterloo getheilt
hätten . Friedrich Wilhelm selbst sey ein Mann , der des Thrones zur Auszeich¬
nung nicht bedürfe ; an Sprachkcnntniß dem Könige Mithridat vom PontuS
gleich , besitze er ein ausnehmend reiches enzyklopädisches Wissen , und dabei
jenen scharfen Verstand , welcher vor allzu raschem Urthcil bewahre . — Im lon¬doner Stadtthcile Marylcbone wohnte gestern eine zahlreiche und achtbare Ver¬
sammlung der Vorlesung des Hr » . Sidney Smith über die schrecklichen Uebelbei , welche aus den Korngesetzen für die unteren und mittleren Klaffen erwüch¬
se » ; er wies unter andern nach , daß die Bevölkerung von London allein durchdiese Gesetze und durch die Fleischstcuer um 9 Mill . Pfd . beraubt werde . Er be¬
hauptete , daß das Volk nicht blos die Aufhebung der Korngesetze fordern , son¬dern auch auf Einführung einer Grundsteuer dringend bestehen müsse . Am
Schluffe seiner Rede trat ein junger Chartist auf , der von einein Genossenunterstützt wurde und durchaus das Wort nehmen wollte . Er konnte aber vordem fast allgemeinen Rufe : „ Hinab , hinaus mit ihm ! Schämt euch Chartisten !"
nicht zum Worte kommen , und wurde schon angepackt , um hinausgeworfen zuwerden , als ein Konstabler durch Aufhebung seines Stabes die Ruhe herstellte .N London , 31 . Dez . ( Korresp . ) Konsols 89 '/ , ü V- . Der beste Be ,weis , daß die letzte Botschaft deö Präsidrnten der Vereinigten Staate » in Eng¬land keine Besorgnisse erregt , ist der Stand des Kurses ; spanische aktive Schuldist zu 25 ' / , n V. gesucht . Die Fallimente nehmen übrigens seit 14 Tagenwieder bedeutend zu. — Man verspricht sich hier viel von dem neuen spanischen
Finanzplan , dessen wesentliche Bestandtheile folgende seyn sollen : Die Inhabereiner auf 1020 Pf . St . lautenden . Obligation sollen eine aktive Schuldver¬
schreibung erhalten , und überdies sollen noch die rückständigen Zinsabschnitte bis
zur Zeit der Urnwandlung kapitalifirt werden , d . h . die fälligen 21 Pf . St . 5
Sh . per 100 Pf . St > , welche auf 10 20Pf . St . 212 Pf . St . 10 Sh . betragen ,werden zu einem 3 Proz . tragenden Kapital uingeschaffen , und die Interessenfür die ersten 12 Monate baar entrichtet . Die Zinsabschnitte der akti¬
ven Fonds bis 1 . Januar 1841 werde » .unterdrückt ; man erhält dafür 3 Proz .aktive Schuld . Dieser Fond kann als baare Zahlung für ersteigerte National¬
güter angenommen werden ( laut Dekret vom 21 . Jan .) . Was die zukünftigenDividenden auf aktive Schuld airbelangt , so wird die Regierung den Corteseinen darauf Bezug habenden Entwurf der Kapitalisirung bis Ende 1842 , zudenselben Bedingniffen wie die verfallenen Zinsabschnitte , vorlegen , wofern eSder Regierung nicht möglich werden sollte , diese Zinsen in klingender Münze
zu entrichten . Die Börse scheint diesem Umwandlunqsplanc Vertrauen zu schen¬ken swohl bekomm ' ihr dies Vertraue » !) . — Nach den neuesten Berichten aus
Nordamerika hat die Botschaft des Präsidenten in allen Staaten der Union im

griff, — „ theure Alice , verbanne deine Furcht , dein Bruder ist zurückgekehrt ! Doch
was ist das mit unser »» Vater , und wie kam er in diese Lage ? Sprich , theure
Schwester ! " ( Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes
München , 30 . Dez . Es sollen vem Vernehmen nach demnächst nicht nnr Probenmit dem von dem Professor und Konservator Sieinheil dahier erfundenen SelbstbewegnngS -

wagen auf unserer Eisenbahn gemach », sondern aucy dem geh . ach v . Wiebeking die Mit¬tet geboten worden , die Tüchtigkeit und altgemeine Anwendbarkeit seines eigenthümlichen
Eisenbahnsystems in größerem Maaßstab , als dem eines bloßen Modells , zu bewähren .— Fürst Pückler sezt seine großartigen Parkanlagen in Muskau rüstig fort . Der
erst in diesem Jahr begonnene große Graben um den Park ( wohl 3 Stunden im Umfang )ist fast vollendet , 1 '/ , Slunten Wegs sind fahrbar , und an 3000 Stück 15 bis L5 Fuß
hoher Bäume , 300 Schock kleinere Bäume gepflanzt , und 50 Morgen Land rigolt . Aller¬
dings »raren auch eine Zeit lang mehrere Hundert Arbeiter beschäftigt , und der Fürst selbstleitete die Arbeiten . Vor Kurzem kam er in dunkler Nacht , im vollen Roffeslauf den
Park herabgeritten , und stürzte mit dein Pferd in eine Baumpflanzgrube . Das Pferd ,eine Goldfuchsflure vom reinsten arabischen Blut , ist davon buglahm , und die Heilungzweifelhaft ; der Fürst blieb unverletzr .

— Unfern dem sogenannten „Lands End " in England fas' d unlängst eine seltsameober - und unterirdische Paforcejagd statt , »vobei jedoch ein der Weiberquälerei angeklagter
KoqV ." aräber das Wild und die Gerichtsbüttel die Jäger »raren . Erwähnter Kohlen¬
gräber

"
mißyäüdelte sein ganz allerliebstes , ihm erst seit nicht lange angetrautes Weibchen

dermaßen , daß sich die Arme benöthigt sah , eine Klage gegen ihn anhängig zu machen .Der Gerichtsdiener , welcher ihn abholen sollte , fand ihn , als er sehr früh Morgens zu

ihm kam, noch unangekleidet . Was war natürlicher , als daß er der Bitte des Delinquenten ,sich aus der Kammer seine Stiefel und dgl . holen zu dürfen , willfahrt «. Hinz war aberkaum aus dem Zimmer , als er wie er ging und stand , spornstreichs die Stiege hinab und
querfeldein über Stock und Block , der Büttel und noch ein anderer hintendrein , davonrannte . Diese Jagd , wobei der Wicht baarfuß über Stechginsterhecken , weite Gräben u .dgl . Hindernisse mit der Schnelligkeit eines Kirchthurmjagdpferdes setzte , ging volle drilt »
halb englische Meilen weit , und als ihn die Verfolger endlich todmüde und am Kragenoder , in Anbetracht seiner Toilette , bei ' m Schopfe zu haben wähnten , schwang er sich mitder Flinkheit eines Eichkätzchens eine Kohlengrnbenleiter hinab , und nun begann unten inden Schachten die Jagd auf 's Neue . Oben »varen unter Mitwirkung des Oberaufsehers ,wie sie glaubten , alle Ausgänge mit Wachten veriehen worden . Nun mußten sie seinerhabhaft »verden ; doch nein , ehe sie fich ' s versahen , kam der Flüchtling , welcher nun vol¬lends einem Kobold gleich sah , an einer ganz abgelegenen und unbewachten Stelle wiederaus Tageslicht und rannte abermals durch Dick und Dünn dahin , und geradewegs— nach Haus , von wo er sogleich in 's Krankenhaus gebracht »verden mußte .

— Pariser Blätter melden , daß die neue , korrekte und wohlfeile Originalausgabevon Schiller ' - Werken , deren Vertrieb die Cotta '
sche Buchhandlung Hrn . Jules Renouard

übertragen hat , dort eine auffallend große Menge von Subskribenten gefunden habe , und
daß ähnliche Ausgaben anderer ausgezeichneter Schriftsteller Deutschlands in den zahl¬reichen Freunden , welche unsere Literatur dort besitze , willige Abnehmer finden würden .— An den Damenhüten bemerkt man in Paris eine Veränderung : die Köpfe rich,ten sich allmählig Wieder aufwärts , und die Backenstücke zeigen ein Bestreben , die Wangenmehr sehen zu lassen . Das kommt daher , daß man anfängt , den Haarputz wieder höher
zu tragen , indem die auf den Nacken fallenden Haarputze zu gemein geworden find . Der
Gebrsuch der Kämme wird allgemein sichtbar .



28
Ganzen großen Befall erhalten , obwohl man nicht in a l le » Stücke » des
Präsivenkeu Ansichten und Hoff .inngen thcilt . Die Wahl Lord Ashburtou ' s ,
der in besonderer Mission nach den Bereinigte » Staaten geht , um die zwischen
Englano und der Union » och obschwcbende « Differenzen möglichst der Schlich «
tung cntgegenzusnhlkn , findet allgemeine Billigung . Bemerkt zu werden ver¬
dient au - , daß Hr . Eserett , der jetzige nordamerikanische Gesandte am ' engli¬
schen Hofe , sowohl mir der Sendung an sich , als der Wahl des Diplomaten
im höchsten Grade zufrieden ist , und sich viele Hoffnung macht , daß die Streit¬
fragen aus freundschaftlichem Wege ihre Lösung finden werde » . — Zu Sheer -
neß , Portsmouth und in den andern Kriegshäfe » werden fortwährend Matro¬
sen angeworben . Die beklemmte Lage des Seehandels erleichtert den Nebertrilt
der Kauffahrtcisecleutc zum Staatssecdienste . Zn Hüll liegen 50 Handelsfahr -
jeugc , von 200 bis zu 600 Tonnen , abgetakelt . — Seit 2 Monaten sind 2
Millionen Quarter Getreide nach Englans gebracht worden,z wozu 1700 fremde
und blos 300 englische Schiffe verwendet wurden . Die nordischen Fahrzeuge
haben den englischen in jeder Beziehung den Rang abgelaufen . Während in
Nord , und Ostseehäfen ein einheimisches Schiff 6 Pf . St . pr . Tonne zu stehen
Löinmt , zahlen die Engländer dafür 14 Pf . Sr . ; denn ein 100 Tonnen - haltigcS
englisches Schiff zahlt an Eingongszvll ( für Holz , Leinwand und Stricke ) 448
Pf . St . Die Auofuhr nimmt bedeutend ab und das Elend in schrecklichem
Grade zu . England bedarf noch mehr als 2 Millionen Quarter fremdes Ge¬
treide , welche eine Ausgabe von 5 bis 6 Millionen Pf . St . verursachen .

Ftußla » v uttd Polen .
St . Petersburg , 2t . Dez . Der Kaiser hat durch Ukas vom 11 . v . M .

die Errichtung von Sparkassen >» r russischen Reiche anbesohlcn . In St . Pe¬
tersburg und Moskau werden dieselben zunächst mit den dastgrn Leihämtern
verbunden scy » , späterhin jedoch zu den direkt unter der Leitung des Gouver¬
nements stehenden WohiihärigkeitSanstalten gehöre » . Die Einlagen , deren
Minkmum auf einen halben und deren Marimum auf zehn Silbrrrubel festge¬
setzt ist , sollen an jedem Sonntage statlfinden können . Der Zinsfuß ist auf
4 Proz . jährlich festgesetzt .

Aus der Ukraine , 15 . Dez . Es hat sich hier neuerdings wieder daS Ge -
rächt verbreitet , daß die zwischen dem Königreiche Polen und dem Kaiserreiche
bestehende Gränze aufgehoben werden soll , es steht wohl zu erwarte », daß früher
oder später diese Maaßregel in Ausführung gebracht und Polen auch in kommer¬

zieller Hinsicht ltttcgrircnder Theil des Kaiserreichs werden wird . Jenes würde
dabei nur gewinnen , dieses nichts verliert » . Die hiesigen Fabriken haben na¬
mentlich in den letzten beiden Jahrzehnten solche Fortschritte gemacht , daß sie
von einer Konkurrenz wohl wenig oder gar ntchlS zu fürchten habe » . — Mit
dem 1 . Jan . 1842 tritt das neue Stempelgesetz in Wirksamkeit , dem zufolg «
die Taxe für das Stempclpapier , auf dem alle Eingaben , Bittschriften u . dgl .
an die niedrigsten wie an die höchsten Behörden gemacht werden müssen , ver¬

doppelt worden ist . — Dre russische Regierung geht damit um , die Frohndienste ,
so wie alle anderen Verbindlichkeiten der Bauern gegen ihre Grundherren in i

den polnisch - russischen Provinze » zu rcguliren , und sie auf eine noch bestimmtere !
Grundlage zu bringen . Trotz der strengsten Ukase und des wahrhaft väterlichen !
Schutzes , den die Regierung den Bauern augedeihen läßt , sind sie doch noch bis ^

jetzt mehr oder weniger der Willknhr ihrer Herren überlassen gewesen . Sehr ^

zu loben ist , daß erfahrene oder vorurtheilsfreie Gutsbesitze : nm ihre Meinung ^
befragt werden sollen . — Das Vcrzeichniß der Journale , die durch die Zeituiigs - !

rrpedition in Wilna für 1842 bezogen werden können , enthält 70 französische ,
97 deutsche t,9 weniger als in diesem Jahre ) und 20 englische Nummern ; in
den Preisen ist keine erhebliche Aerideiurig eingeireten . Ein großer Ucbclstand
Ür- das zeitlingsleiende Pr . buknm in Lübrußland ist der , baß alle Zeitschriften

den ungeheueren Umweg übe'r Wilna machen »pissen ; so erhalten wir z . B . die
»Allgemeine Zeitung " erst drei bis vierthalb Wochen nach dem Erscheinen der
Nummer » . ( Schles . Z . )

Spant e n
Madrid , 25 . Dez . Korresp . ) Die Opposition in der Kammer ist sehr

stark ; das Ministerium ist aber entschlossen , Stand zu halten . — Die » Gaz .
de Madrid " enthält ein neues Rundschreiben des KriegSmtnisterS an die Br -

1 fchlshaber der Truppen , damit jene im Nothfalle den Behörden gegen wider«
§ spenstige und aufrührerische Zeitungsschreiber durch dre bewaffnete Macht an die
l Hand gehen .

'

Amerika .
! Meriko . d London,31 . Dez . ( Korresp . ) Aus Tampico sind Nach¬

richten bis 7 . Nov . , aus Vcrarruz bis 16 . und aus der Havanna bis 26 . Nov .
eingetroffen . General Santana stand im Begriffe , ein Manifest ergehe » zu las¬
sen zur Aufmunterung der Auswanderungen nach Meriko ohne Unterschied der
Religio » , mit Bewilligung von Grundstücken zu sehr nieder » Preisen . Es soll
auch ein neuer Zolltarif bekannt gemacht werden , welcher den Eingangszoll auf
englische Artikel herabsctzen würde .

Baden . ( Sh . auch Beilage .)
—

* Karlsruhe , 5 . Januar . Herr Ministcrialrath Z e l l hat gestern Abend
seine Vorlesungen im Museum über die griechische Tragödie und die Sopho -
kleische Antigone insbesondere beendigt . Die bis zum Schluffe so zahlreiche und
so aufmerksame Versammlung der Hörer und Hörerinnen mag dem verehrten
Manne von der dankbaren Theilnahme zeugen , mit der man seine , ebenso an¬
genehm ansprechenden als lichtvoll belehrenden , Vorträge aufgenommcn und be¬
gleitet hat und eine wünschenswerthe Anregung für ihn selbst , wie für andere
Befähigte und Willige werden , den Sinn für geistige Strebungen und Genüsse
im weitern Kreise anzufrischen , zu nähren und zu erheben .

Freiburg , 3 . Januar . Am ersten Januar fand die gewöhnliche Ablösung
de - zur Bewachung der hiesigen Strafanstalt beorderten JnsanteriedetaschemeiitS
statt . Das bisher hier stationirt gewesene Detaschement unter dem Befehl deS
Lieutenants Frhrn . v . Göler von Ravensburg ist in seine Garnison Karlsruhe
zurückgekehrt und wurde durch ein anderes ersetzt . Die abgegaugeue Mannschaft
hat gleich den früheren Abtheilungen durch die ordnungsliebende , ruhige Hal -
tung und ei» anständiges Benehmen sich die volle Zuneigung der hiesigen Ein¬
wohner erworben . Den kommandirendc » Offizier insbesondere , eine » vielfach
gebildeten und in den geselligen Kreisen gewandten Militär , begleitet ebenso die
Achtung der verschiedenen Stände , als der lebhafte Wunsch , daß ihm der
hiesige Aufenthalt eine angenehme Erinnerung gewähren möge . ( Fr . A . )

Weinheim , 2 . Ja » . Auf den Ncujahrstag hat
'
Peter Brehm II . von Lü -

zelsachsen , von seinem vor dem Hause stehenden Baume einige Muskatcllerbir -
nen gebrochen und . solche dem Vorstand der Landeskreisabtheilung in Wein -
heim zum Geschenk für den Verein überbracht . Der Baum blühte gegen Mi -
chaclitag . Dre Birnen selbst waren frisch , jedoch dünn von Fleisch mit sehr
verlängertem Stiele . Es ist dies eine der vielen interessante » Erscheinungen ,
welche den diesjährigen , bis jetzt so milden Winter bezeichnen . Noch finden
sich in dem Garten des Einsenders ganz schöne Köpfe von Häuptersalat . Auch
brachte der Gärtner heut einige reife Himbeere » und blühende Erdbeersträuß¬
chen. Auf den Bergwiesen lassen sich noch überall einzelne Blümchen sammeln ,
und damit die ältere Vegetation der jungen die Hand reiche , stehen einzelne
Mandelbäume gar nicht weit von der Blüthe . ( M . I .)
_ Reoigirt » » rer Verantwortlichkeit von E . M a ck l o t .

Karlsruhe , 5 . Jan . Bei 'm Schluffe unseres Blattes , Abends 7 Uhr , war
uns die pariser Post noch nicht zugekommen .

4 Barem .4 » reck a . tlt

LLZirreruilgs - Beovirchtungett .
Lcmpcr. Feutvtk' . i 22illc Bcirölkg . wieder -
noch R - lnach piL.hml Gk . nach / , , schlag .

9 '/ . Avd . ,27
" 8 .95j — 3 .7 ^ 0 .85 ^ NO '

srüb 10.

5 . Jan .
7 7 . Mg ,

2 Mig .

c7 " 9 .45 — 4 .34 0 .87 N '

! NO ' beiter I .27 ' 9 . 7 ^
—

3,93s
0 .75

,
Schneewasser 4 .8 Knb .Zoli .

* Trüb 10 . Nachts Regen .

Großherzogliches Hostheaker .
Donnerstag , 6 . Jan . : Der Diamgnt des

A e i st e r k ö » i g s , Zauberspiel mit Gesang und

Lanz in zwei Aufzügen , von Ferdinand Raimund ;
lliusik von Drechsler .

, j45 . 2j Karlsruhe . ( Museum . )
^. Freitag , den 7 . d . M , wird daö zweite
^ Konzert im Museum stattfinde » . Anfang

Uhr .
Karlsruhe , den 4 . Januar 1842 .

Die Muicumskvmmijsion .
( ! » « « » . « ) AarTtzieahe .

nd her «rvr , vvvr in nVVen BnchhnndVnn-
rn ( nv den ^.errn^en Pveitz von Ä , VL
nd AH Tr . eichaVT «n. Es kvVden dre-
eVdrn «rne auch datz «Te-

f56 .2j Karlsruhe . ( Zu ver -
kaufen .) ES ist eine Brückenwaage zu
» erkauft » von 10 Ztr . Tragkraft . Wo ?
sagt ras Kontor de . Karlsruher Zeitung .

Iöe . 11 Karlsruhe . ( An -
^LWzeige .) Frische englische und fran -

'
zösische Austern , französisches Ge¬

flügel als : Poulards , Chapons , Lindes ,
ächte frische Perrigordtrüffel , straßburger
Gänseleberpasteten und Terrinnen , Astrachan -
Caviar , . Strachino (Mailänder Nahmkäs )
Fromage de Roquefort , pommersche Gänse¬

brüste , frische Schellfische und Cabliau re . rc.
sind eingekroffen bei

C . A . Fellmeth .
fIL .351 . lf Karlsruhe . ( Wein -

ch-n d F L s > e r v e r fl e i g e r u n g)
Bis Freitag , deu 7 . unv Samstag , den
3. Januar r . I ., Vormittags von 9 — 12
Ihr , und Nachmittags von 2 — 4 Uhr ,

werben im Hause der neuen Herren -

sttaße Nr . 35 ca . 30 Fuder überrheiner uns dühlerthäler
Weine von verschiedenen Jahrgängen , ebenso sämmtliche
Fässer von 15 Maar bis 2 Fuder hallend , wvrinnen der
Wein gelagert ist, wobei sich auch eine Weinpumpe befindet ,
gegen baar « Zahlung bei der Abfassung , öffentlich versteigert
werben . Proben »on diesen Weinen werden eine Stunde
vor und bei der Steigerung abgegeben , wobei auch die
Fässer einaesehen werden können .

Aus Auftrag : Karl Höfle .
f41 .2j Heidelberg . (Lehrlings¬

gesuch .) In einer Manusaklurwaaren -
handlung Baden « können Lehrlinge Israel .
Religion untergebracht werden . Das Nähere

unter portofreien Anfragen bei Sensal Spitz in Heidelberg .
f39 2j Karlsruhe . ( Lehrlings¬

gesuch .) In ein Fabrikgeschäft in » er
Nähe von Karlsruhe , wünscht man sowohl
in das Kontor als für die übriger Zweige

einen gesitteten , mit den nöihigen Vorkenntnissen begabten
jungen Menschen gegen billige Vergütung für Kost rc , in
die Lehre zu nehmen , und es ertheitt das Nähere das Kontor
der Karlsruher Zeitung .

f55 .3j Karlsruhe . ( Gärtner -

g e su ch.) Ein fleißiger und braver , mit

guten Zeugnissen versehener Gärtner , kann
sogleich eine Anstellung finden . Nähere

Auskunft
' ertheilt das Kontor der Karlsruher Zeitung .

fL342 .2j Karlsruhe . ( An¬
zeige .) I » einem der größren Orte
des Mittelrheinkreises könnte ein gurer
Sattlermeister ein gutes Fortkommen

erhallen , wer sich darum bewerben will , wende sich in fran -
kirlcn Briefen an das Kontor der Karlsruher Zeitung .

^ ^ - f50 3j Karlsruhe . (Spezerei -
a » d l u n g zu verpachten . ) In

einer der Haupistädle im Gioßherzogchum
Baden ist eine schöne, sehr gangbare Spe¬

zereihandlung , mit vier ohne Waaren , zu verpachten . Nä¬
heres ertheilt das Kontor der Karlsruher Zeitung .

7l,744 , jedes 1000 st . ; Nr . 3444 , 17,115 , 113,480 , 101,342 ,
93,184 , 17,706 , 102,938 , 4489 , 100,701 , 99,133 , jedes 400 fl, ;Nr . 83,357 , 60,415,8067 , 118,486 , 21,464 , 88 . 095 , 20,604 ,
54,345,118,743,102 .802,112,194,24,099 , 34,555 , 116,130 ,
11,631 , 74,877 , 91,112 , 126,702 , 115,546 , 64,981 , jedes
200 fl .

London , 31 . Dez -, 4 U . Nachm . Konsols 89 -/ . - Span . Fonds ,
aktiv 25 '/ . , pass. 5 '/, , aufgeschob . Schuld 12 °/, . Portugies .
FdS . 5prz . 33 '/ . . 3prz . 20 '/ . . Belg . 101 '/ . . Holl . 5prz . Al . 100 '/ . .
2 '/,proz . 52 '/ . . Dän . 81 '/, . Nuss . — . Neue holl . Anl . —

Srnatspapiere .
Darmstadt , 3 . Jan . Vei der heute statlgehabten Per -

loosung der großh . hessischen 50 st . Loose sind die Haupttreffer
auf folgende Nummer » gefallen : Nr . 54,212 , 40,000 st . ;
Nr . 53,558 , 10,000 fl . ; Nr . 61,297 , 5000 st, ; Nr . 129,467 ,
3000 fl . ; Nr . 17,987 , 11,540 , 39 666 , 41,551 , 50,707 ,

Frankfurt , 4 . Jan . Proz . Papier . Geld .

Österreich . Melalliquesöbligationen 5 U" ' 7c . 107 " / ,
„ „ 4 100 °/ ,
„ „ 3 — 76 '/ .
„ Bankaktien ex viv . . . . 1974
„ fl . 250 Loose bei Rothschild . — 410 '/ .
„ st. 500 Loose do. — 143 '/ .
„ Bethmann '

sche Obligat . 4 — 99 '/ .
„ do. 47 . — 402 '/ .

Preuße » . Preuß . Staatsschuldscheine 4 — 106 '/ .
„ „ Prämienscheine — 81

Bayern . Obligationen . 37 . — 102 '/ .
Frankfurt . Obligationen . 37 . — 102 '/ .

Taunusaktien ohne Di » . 381 '/ . 381 '/ .
„ Eisenbahnobligativnen . 4 101 ' / .

Baden . st. 50 Loose bet Goll und S . — 121
„ fl . 50 Loose von 1840 . — 48 '/ .
„ Rentenscheine 37 . —

Darmstadt Obligationen 37 . — 96 ' / .
„ fl. 50 Loose —
„ fl . 25 Loose — 25 '/ .

Nassau . Obligationen bei Rothsch . 37 . 96
„ fl . 25 Loose — 22 '/ .

Holland . Integrale 27 . 50 °/ . 50 ' / . .
Spanien . Aktivschuld m . C . 5 2 ->7 . 24 -/ .
Polen . fl . 300 Lotterielvose Rlh . — 76 '/ .

„ do. zu fl . 500 . — 81 '/ .

Gold .
Neue Louisdor
Frieorichsoor . .
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukalen . .
20 Frankenstücke
Engl . Guinee »

G
fl -

e l
kr .

11
9 31
9 48
5 31
9 20

11 44

d k U r s .
Silber .

Gold »I Ularco
Laubthaler , ganze
Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler
Hochhaltig Silber

fl. kr.
373 —

2 43
1 45 ' / .
2 20

24 20
Gering » . mittelhalt . 24 12

Berichtigung . In Nr . 3 der Karlsruher Zeitung ,
vom 4 . Januar , S . 14 Sp . 2 in der Redaktionsbemerkung
über die Weihnachtsfeier in der hiesigen Kleinkinderbewahr -
anstalt muß es heißen : „ edler Frauen " Aalt „ aller
Frauen ." — In Nr . 2 der Karlsruher Zeitung , vom 3 . Jan .
S . 8 , Sp 2 , Z . 19 von oben lies französischer und
deutscher , statt englischer und deutscher .

Mit einer Beilage .

Druck und Verlag von C. Macklot, Waldstrape Nr. 10 .
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